
 

30 Gebete für Japan 

Liebe Freunde 

 

Am 11. März wird sich die dreifache Katastrophe in Japan zum ersten Mal jähren. Dieses 

Ereignis hat nicht nur Japan tief erschüttert, seine Auswirkungen sind bis nach Europa zu 

spüren und bewegt Politiker und normale Bürger gleichermassen.  

 

Die Katastrophe hat aber auch ein neues Interesse an Japan unter Christen geweckt. Die 

Japaner sind wohl die grösste Volksgruppe, unter denen es weniger als 1% evangelische 

Christen hat. Doch Gott hat Japan nicht vergessen und er fordert uns auf, im Gebet für Japan 

einzustehen. 

 

Das Geschehen in der Region um Sendai rüttelte auch die japanischen Christen auf. CRASH, 

ein Zusammenschluss von verschiedenen christlichen Organisationen und Gemeinden der 

evangelischen Allianz, hat sofort auf die Katastrophe reagiert und Nothilfe geleistet. Noch 

arbeiten viele Freiwillige mit CRASH und engagieren sich am Wiederaufbau. Diese 

Zusammenarbeit von christlichen Organisationen und Gemeinden hat den Weg geebnet, 

dass Campus für Christus mit verschiedenen Partnern nun auch das Pendant zu 

www.gottkennen.ch in Japan aufbauen und betreiben kann. Die Webseite 

www.knowinggod.net bringt die Gute Nachricht Japanern auf attraktive Weise übers Internet 

und übers Smartphone näher. Zudem sind nun viele Gemeinden bereit, Suchende Menschen 

zu empfangen und ihnen den Weg zu Gott weiter zu erklären. 

 

In den 30 Tagen vor dem Jahrestag der Katastrophe wollen wir uns bewusst Zeit nehmen, 

täglich für Japan zu beten. Verschiedene Missionen haben 30 Gebetsanliegen 

zusammengetragen, die nun täglich veröffentlicht werden.  

 

Es ist unser Wunsch, dass diese Gebete zum Beten anregen und auch nach dem 11. März 

weiter mit Eifer und geisterfüllt für Japan und die Missionsarbeit in diesem Land gebetet wird. 

 

Für das Vorbereitungsteam, 

 

Markus Dubach 

 

Markus.Dubach@omfmail.com 

 

  

http://www.gottkennen.ch/
http://www.knowinggod.net/
mailto:Markus.Dubach@omfmail.com


Gebet für Japan 

11.2.2012 – Gottes Wort übers Smartphone 

Gott ist am Wirken – durch traditionelle wie auch durch neue Initiativen. Wir freuen uns, dass heute 

alle Japaner Gottes Wort übers Internet lesen und Geschichten aus dem Leben von Christen ansehen 

können. Während den letzten Monaten entstanden drei Webseiten – angelehnt and gottkennen.ch – 

die Japaner einfachen Zugang zu Gottes Wort und Lebenshilfe ermöglichen. 

www.knowinggod.net (Englisch)  

www.knowinggod.jp (Japanisch) 

www.hopeforliving.net (Japanisch) 

Diese Initiative wird von verschiedensten Gemeinden und christlichen Organisationen mitgetragen, 

was auch sehr wichtig ist, damit Suchende weitervermittelt werden können. Die Katastrophe hatte 

dabei katalytische Funktion.  

Gebet: Himmlischer Vater, wir danken dir, dass Japaner übers Internet nun Zugang zu Gottes Wort 

und praktischer Lebenshilfe haben. Mögen viele dieses Angebot benutzen und dadurch dein Reich 

gebaut werden. 

Video: http://vimeo.com/groups/uemg/videos/5640149 (Kurzporträt Japan) 

12.2.2012 – Sie sitzen zwischen Stuhl und Bank 

Von den mehr als 8000 Japanern, die in der Schweiz und Süddeutschland leben, kommen 

etwa 35 nach Uster, wo sich die einzige japanische Gemeinde in der Schweiz befindet. Einige 

davon nehmen bis zu drei Stunden Hin-und Retourweg in Kauf, um gemeinsam in ihrer 

Herzenssprache Gottesdienst feiern zu können. 

Die erste Generation der Japaner hat oft Mühe mit der deutschen Sprache und ist darauf 

angewiesen, in eine japanische-sprechende Gemeinde zu gehen, um geistliche Nahrung zu 

erhalten. Die zweite Generation wächst zwar hier auf und kennt unsere Sprache und Kultur, 

doch fühlen sich japanische Teenies oft zwischen Stuhl und Bank. Sie fühlen sich nicht 

akzeptiert von schweizerischen Jugendlichen und sind nicht in eine lokale Gemeinde 

integriert. Oft ist aber ihr Japanisch zu wenig entwickelt, um eine japanische Predigt zu 

verstehen. Deshalb entfernen sich leider viele japanische Jugendliche vom christlichen 

Glauben. 

Gebet: Jesus, wir bitten dich, dass die japanischen Teenies in lokalen Gemeinden Anschluss 

finden. Wir bitten, dass christliche Familien, Jugendgruppen und Ortsgemeinden sich um diese 

Teenies kümmern. Wir bitten dich aber auch, dass ihre Eltern die Integration ihrer Kinder in 

lokale Gemeinden fördern und westlichen Ausdrucksformen des Glaubens positiv begegnen. 

http://www.jeg.ch.vu 

13.2.2012 – Ich möchte wieder lächeln 

Es ist Dezember 2011, eine Mutter, Ende zwanzig, spielt mit ihrer hübschen, zehn Monate alten 

Tochter. Das kleine Mädchen gibt sich viel Mühe zu gehen, doch das gelingt noch nicht ganz. 

Es wurde im Februar geboren, einen Monat vor der Katastrophe vom 11. März. Mit einem 

strahlenden Lächeln auf dem Gesicht erzählt die Mutter von ihrer Hochzeit, von der Freude an 

ihrer Ehe, vom Zusammensein mit ihrem Mann für 1½ Jahre - bis dieser durch den Tsunami 

http://www.knowinggod.net/
http://www.knowinggod.jp/
http://www.hopeforliving.net/
http://vimeo.com/groups/uemg/videos/5640149
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umkam. Wie viel Leid verbirgt sich hinter ihrem Lächeln? Wie sieht es in ihrem Leben jetzt aus, 

wo sie doch so glücklich hätte sein können mit ihrem Kind? Eine andere Frau sagt: „Dieses Jahr 

möchte ich wieder lächeln.“ 

Bete, dass die Japaner nicht bloss Lächeln und eine äussere Ruhe und Durchhaltewillen zeigen, 

sondern dass sie Heilung erfahren tief in ihren Herzen und Gedanken und dass sie von innen 

heraus verändert werden. 

14.2.2012 – Hirtenlos – was passiert mit den Schafen? 

“Was nützt es Gemeinden zu gründen wenn wir zu wenig einheimische Pastoren haben?” so 

ähnlich beklagte sich eine langjährige Missionarin. Während über 50 Jahren ÜMG-

Gemeindegründungsarbeit entstanden 49 Gemeinden. Toll, dass die meisten unter 

Japanischer Leitung sind. Viele der Pastoren nähern sich jedoch dem Pensionsalter. Bereits 

sind fünf Gemeinden hirtenlos. 

Die meisten Pastoren des evangelikalen Gemeindeverbandes auf Hokkaido wurden am 

Hokkaido Bible Institute (HBI) ausgebildet. Seit 1964 absolvieren jedes Jahr zwischen 2-6 

Studenten und Studentinnen ihr Studium. Das HBI offeriert eine fundierte und 

praxisbezogene Ausbildung und spielt offensichtlich eine wichtige Rolle beim Fördern von 

Pastorennachwuchs. 

Die Bibelschule ist sich jedoch bewusst, dass letztendlich kein noch so attraktives Studium 

fehlende Leiter hereinbringen kann. Schlussendlich hilft nur das Gebet. Helft doch mit, 

geeignete Arbeiter zu einem ständigen Gebetsanliegen zu machen!  

Gebet: Herr der Ernte, wir bitten dich die richtigen Arbeiter auf die Felder “herauszutreiben” und 

dass gegenwärtige Studenten gut zugerüstet werden Jesu Liebe in Wort und Tat zu verbreiten. 

Wir danken dir für all die Absolventen/innen die treu in deinem Reich mitarbeiten. 

15.2.2012 – Japan, die unerreichte Nation 

Japan ist immer noch eines der Länder mit der geringsten Anzahl Christen. Nach Operation 

World (2010) zählen sich 1.5% der Bevölkerung zu einer christlichen Religion. Katholiken sind 

die grösste einzelne Gruppe, gefolgt von den Zeugen Jehovas. Die evangelischen Christen 

sind in über 190 verschiedenen Denominationen zu Hause, zählen aber gesamt nur 600‘000 

Leute oder 0.5% der Bevölkerung. Damit sind die Japaner die weltweit wohl grösste ethnische 

Volksgruppe, die weniger als 1% Christen hat und damit als „unerreicht“ gilt. Das 

Gemeindewachstum ist abnehmend, nur die meist unabhängig-charismatischen Gemeinden 

wachsen. 

Gebet: Herr Jesus, wir bitten dich, dass dein Geist über Japan ganz neu ausgegossen wird und 

Menschen von Sünde und Ungerechtigkeit überführt. Wir bitten dich, dass du neue Arbeiter ins 

Erntefeld sendest und dass christliche Gemeinschaften unter allen Bevölkerungsschichten 

entstehen, wo Menschen dich kennen und lieben lernen. 

16.2.2012 – Gospelmusik erwärmt die Herzen 

Viele Japaner mögen Gospels. Die Gospel Church Tokio (GCT) hat zum Ziel, durch die 

Chorarbeit Menschen mit Jesus bekannt zu machen. Nach einem Jahr sind ungefähr 50 

Menschen registriert, aber das Ziel der  GCT ist es diesen Chor auf ca. 200 Menschen 



anwachsen zu sehen und so mit vielen Suchenden in Kontakt zu kommen. Pastor Hata hält 

jeweils eine kurze Message, in der er hauptsächlich die Liedtexte erklärt. Zwölf der Sänger 

und Sängerinnen sind nun auch in einer Bibelgruppe für Suchende dabei. Die GCT wächst 

und umfasst nun etwas 30 Leute – die meisten Neubekehrten sind durch ihr Mitmachen beim 

Gospelchor zum Glauben gekommen. 

Gebet: Danke, Herr, für die Möglichkeit, durch den Gospelchor junge Menschen mit der besten 

Nachricht der Welt in Verbindung zu bringen. Wir bitten dich, dass der Chor weiter wächst und 

noch viele Menschen dich dadurch kennen lernen. 

17.2.2012 – Die dreifache Mauer ist eingerissen 

Ein japanischer Pfarrer sagte folgendes: Durch die Katastrophe hat Gott drei Mauern 

eingerissen:  

1) die Mauer zwischen Christen und Nicht-Christen 

2) die Mauer zwischen den Denominationen 

3) die Mauer zwischen Japan und der Welt.  

Zwischen Nicht-Christen und Christen, weil die Christen sich für die Katastrophenopfer 

einsetzen und praktisch helfen; zwischen Denominationen, denn alle erkannten, dass nur ein 

gemeinsames Vorgehen wirklich nachhaltig ist und es erlaubt, übergemeindliche Initiativen 

wie CRASH oder Internetplatformen zu fördern und zwischen Japan und dem Ausland – 

Japaner und Ausländern sind Hand in Hand daran, die Folgen der Katastrophe zu beseitigen. 

Gebet: Jesus, wir danken dir, dass die Katastrophe dazu beigetragen hat, Mauern 

niederzureissen. Danke, dass in Japan Christen und Nicht-Christen ins Gespräch gekommen 

sind. Danke, dass Denominationen miteinander kommunizieren und gemeinsame Aktionen wie 

CRASH unterstützen und mittragen. Danke auch, dass Japaner und Ausländer partnerschaftlich 

nachhaltige Hilfe leisten. 

18.2.2012 – „Gaijin“ – der Mensch von draussen 

Unleserliche Hieroglyphen, vollgestopfte U-Bahnen, fremdartiges Essen, penetrante 

Kaufhausmusik, kleine Gemeinden, verschlossene Menschen – dies einige der ersten 

Eindrücke, die neue Mitarbeiter in Japan bekommen. 

Sich in Japan einzuleben ist keine einfache Sache. Der Spitzenplatz Japans in Sachen Technik 

lässt einem glauben, dass dies ein hochmodernes, weltoffenes Land ist, doch in der Realität 

sind viele Japaner sehr zurückhaltend, wenn es darum geht, sich auf Ausländer einzulassen. 

Der „Gaijin“ (Mensch von draussen) mag zwar im ersten Moment als neue Attraktion ganz 

interessant sein, doch wirklich dazugehören kann und wird er nie. Es ist deshalb für neue 

Mitarbeiter eine gewaltige Herausforderung unter solchen Umständen eine der schwierigsten 

Sprachen zu lernen und eine der unseren in vielem entgegengesetzte Kultur zu verstehen. 

Gebet: Jesus, befähige du die neuen Mitarbeiter in Japan, sich in Sprache und Kultur 

hineinzudenken und heimisch zu werden. Lass ihre Bereitschaft, den Japanern zu dienen und 

ihre Liebe zu diesem Volk wachsen. Schenke Gelegenheiten, um mit den Menschen in Kontakt 

zu kommen und echte Freundschaften aufzubauen. 

 



19.2.2012 – Welcher Religion gehören die Japaner an? 

Die Japaner sind Schintoisten, Buddhisten und Nachfolger anderer Religionen zur gleichen 

Zeit. Japaner sind nicht an Lehren und Dogmen einer Religion interessiert, sondern sie 

praktizieren Religionen, weil sie bestimmte Funktionen des alltäglichen Lebens erfüllen. So 

besuchen 80% der Bevölkerung einen Schinto-Tempel zu Neujahr, um Segen zu erbitten. 70% 

der Hochzeiten werden in speziellen Hochzeitskapellen auf christliche Weise vollzogen. 90% 

der Beerdigungen werden nach buddhistischen Riten abgehalten. Deshalb haben die meisten 

Japaner kein Problem damit, mehrere Religionen gleichzeitig zu praktizieren, da jede Religion 

besondere Schwerpunkte in unterschiedlichen Situationen setzt. Es ist daher eine grosse 

Herausforderung, Gott als den Schöpfer des Universums und Jesus Christus als den einzigen 

Weg zurück zum Paradies zu predigen.  

Gebet: Jesus, hilf unseren christlichen Mitarbeitern und den japanischen Christen, dass sie den 

Mut und die Weisheit haben, die Frohe Botschaft verständlich weiterzugeben. Schenke, dass 

viele Japaner Jesus Christus als den kennen lernen, der alle ihre Bedürfnisse erfüllen kann.  

20.2.2012 – Alpha-Live Kurse verändern Japaner 

ALPHA Japan wurde 2002 gegründet. Viele Gemeinden aus ganz verschiedenen 

Denominationen haben seitdem den Alpha Kurs als Einführungskurs für den christlichen 

Glauben gebraucht. Im 2008 wurde ALPHA Japan auch vermehrt aktiv, um Japaner in der 

Diaspora durch den ALPHA Kurs aufs Evangelium aufmerksam zu machen.  

ALPHA Japan hat aus finanziellen Gründen schon seit einiger Zeit keinen vollzeitlichen Leiter 

mehr! Auch die Herstellung von neuem Material auf Japanisch wurde aus finanziellen 

Gründen vertagt. Das ehrenamtliche Leiterteam von ALPHA Japan möchte auch in den vom 

Tsunami betroffenen Gebieten mit dem eigens dafür entwickelten „R-Project“ tätig werden, 

um die Menschen dort aufs Evangelium aufmerksam zu machen und ihnen in der 

Verarbeitung ihrer Trauma zu helfen. Aber auch diesbezüglich ist die Frage der Finanzierung 

nicht gelöst. 

Gebet: Himmlischer Vater, danke, dass auch in Japan Menschen durch den ALPHA Kurs dich 

gefunden haben. Wir beten, dass du den ehrenamtlichen Leitern von ALPHA die Weisheit gibst, 

wie sie ALPHA in Japan wieder ganz neu beleben können.  

http://www.youtube.com/watch?v=hz9oTbBUtR8 

21.2.2012 – Brücken bauen durch Englischunterricht 

Es klingelt an meiner Tür. Frau Watanabe vom 2. Stock bittet mich sie wöchentlich 

Englischkonversation zu unterrichten. Freudig sage ich zu. Als Englischlehrerin haben wir die 

goldene Gelegenheit durch Englischklassen mit ganz verschiedenen Menschen in Kontakt zu 

kommen. Die meisten Japaner haben zwar sechs Jahre Englisch in der Schule gehabt, können 

aber kaum sprechen. Somit verspüren einige den Nachholbedarf, das Gelernte praktisch 

anzuwenden. Was kann da idealer sein, als mit Ausländern Beziehungen zu pflegen? Durch 

das Gespräch lernen Lehrer und Schüler einander besser kennen, was eine wertvolle 

Voraussetzung schafft, um bei passender Gelegenheit auf Jesus hinzuweisen.  

http://www.youtube.com/watch?v=hz9oTbBUtR8


Verschiedene christliche Kirchen bieten Englischunterricht an und integrieren kurze biblische 

Botschaften in die Lektionen. Übrigens ist Englischunterricht auch für Kurzzeiter eine ideale 

Möglichkeit, erste Erfahrungen in einer andern Kultur zu machen. 

Gebet: Herr Jesus, wir bitten dich, dass unter Menschen, die an Englisch interessiert sind, dein 

Reich gebaut wird. Mögen sie durch den Kontakt mit christlichen Lehrern auf dich aufmerksam 

werden und den Wunsch verspüren, dich als Retter und Herrn kennenzulernen. 

Für Kurzzeiteinsätze in Japan meldet euch bei serve.asia@bluemail.ch (Andreas Zindel) oder 

im Büro einer der beteiligten Missionen. 

22.2.2012 – Studentenarbeit in Sendai 

Sendai ist die Hauptstadt Nordostjapans mit einer Bevölkerung von mehr als einer Million. Sie 

zieht viele Menschen aus dem ganzen Norden an. Ungefähr 68 000 Studenten und Schüler 

besuchen zehn Universitäten, sieben Gymnasien und 55 Berufsschulen, drunter zwei 

christliche Schulen.  

In der Stadt gibt es ca. 80 evangelische Gemeinden. Die Baptisten und Lutheraner haben hier 

ihre theologischen Ausbildungsstätten. Viele christliche Gemeinschaften sind schon vor 

Jahren entstanden, doch die Mitgliederzahlen sind niedrig. Neben eigenen Kirchengebäuden 

gibt es auch christliche Gemeinschaften, die ihren eigenen Friedhof besitzen. Ein respektvoller 

Umgang mit den Ahnen ist in der japanischen Kultur sehr wichtig.  

Mitarbeiter verschiedener Missionen und Mitglieder christlichen Gemeinschaften unterrichten 

an den Universitäten und Schulen und versuchen die Studenten zu erreichen.  

Gebet: Herr Jesus, schenke, dass viele Studenten an Alpha- Kursen teilnehmen. Lass aus den 

lockeren Kontakten zu Studenten ein Durst nach dem Wort Gottes entsteht. Lass uns erleben, 

dass Suchende gläubig werden und sich einer christlichen Gemeinschaft anschliessen.  

http://www.youtube.com/watch?v=N3Du8h38tf4  

23.2.2012 – Wie finde ich die neue Adresse? 

Neujahrskarten verschicken ist in Japan eine unumgängliche Tradition. Da man von manchen 

Bekannten aus den vom Tsunami betroffenen Gebieten den neuen Wohnort noch nicht 

kennt, hat die Post versprochen, alle Neujahrskarten an Adressaten in den zerstörten 

Gebieten weiterzuleiten. Diese Dienstleistung der Post macht ihr zwar sehr viel Arbeit, ist aber 

für die Leute ganz fantastisch.  

Das Leben geht zwar weiter, aber die Menschen sind innerlich verunsichert. Ende des Jahres 

haben wieder viele Menschen - vielleicht mehr als zuvor - Selbstmord begangen. Bei der 

Katastrophe im März sind über 20‘000 Menschen ums Leben gekommen. Doch wer tut für die 

Suizidgefährdeten? Jedes Jahr begehen mehr als 30‘000 Japaner Selbstmord – und man 

nimmt an, dass auf jeden Selbstmord 20 unvollendete Versuche kommen. 

Gebet: Jesus, wir bitten dich, dass Christen mit suchenden Menschen in Kontakt kommen. 

Oftmals scheint es so schwierig, denn jeder ist in der Schule, am Arbeitsplatz, aber auch in der 

Familie extrem gefordert und hat keine Zeit, über Lebensfragen nachzudenken. Gib uns Mut 

und Ausdauer und öffne du selber den Japaner das Herz für dich. Wir bitten dich auch, dass auf 

mailto:serve.asia@bluemail.ch
http://www.youtube.com/watch?v=N3Du8h38tf4


den Jahrestag der Katastrophe die Selbstmorde nicht zunehmen, sondern dass Japaner bei dir 

nach Hoffnung suchen.  

Video: http://vimeo.com/10089274 (Hikikomori) 

24.2.2012 – Lasst uns Fussball spielen 

Im Grossraum Tokio lebt ein Drittel der japanischen Bevölkerung. Tokio ist das politische und 

wirtschaftliche Zentrum Japans. Neben Einkaufsvierteln und Industriegebieten gibt es hier 

viele Universitäten, Museen und kulturell bedeutende Plätze. Die Orte rund um Tokio sind 

grosse Wohngebiete mit riesigen Hochhäusern, in denen mehrere tausend Menschen leben. 

Seit 1970 konnte die ÜMG im Grossraum Tokio mit 12 neuen christliche Gemeinschaften 

beginnen, einige von ihnen sind mittlerweile unter japanischer Leitung und beginnen selber 

neue Gemeinschaften. Die Arbeit verlangt viel Ausdauer und Kreativität – Gospelchöre, 

Footsaal (Parkfussball), Theater, aber auch Englischunterricht oder Strassentanz – siehe auch: 

http://vimeo.com/groups/uemg/videos/10106606  

Gebet: Herr der Ernte, sende neue Mitarbeiter, die in Partnerschaft mit japanischen Christen 

mehr christliche Gemeinschaften gründen. Gib ihnen Kreativität, um die Menschen zu erreichen, 

die sehr beschäftigt sind und nur wenig Freizeit haben. Schenke ihnen Ausdauer beim Lernen 

von Kultur und Sprache, um in dieser geschäftigen Gesellschaft als effektive Zeugen von dir zu 

leben und zu arbeiten.  

25.2.2012 – Japanische Familien verändern sich 

Die rapide Modernisierung Japans in der Nachkriegszeit hat riesige Veränderungen für die 

Familie gebracht. Die Grossfamilie früherer Generationen ist von der Bildfläche verschwunden 

und ist durch Kleinstfamilie und neuen Haushaltsformen, wie kinderlosen Ehepaaren oder 

Alleinerziehenden, ersetzt worden. Zudem hat die Zahl der Single-Haushalte in den letzten 

Jahren unter jungen Berufstätigen und der älteren Bevölkerung explosionsartig 

zugenommen.  

Die Geburtenrate gehört mit knapp acht Geburten pro 1000 Einwohnern zur niedrigsten der 

Welt. Die Bevölkerung nimmt ab und es gibt berechtigte Sorgen, wie die ältere Bevölkerung 

versorgt werden kann. Es wundert daher nicht, dass viele Japaner eine Sehnsucht nach echter 

Gemeinschaft, Liebe und Geborgenheit haben. 

Gebet: Jesus, wir bitten dich, dass japanische christliche Gemeinschaften offener werden, 

Menschen wie kinderlose Ehepaare, Alleinerziehende, Singles und einsame ältere Menschen 

anzunehmen und zu unterstützen. Wir bitten dich für starke christliche Ehen und Familien, die 

ein Vorbild und Zeugnis für dich sind in der japanischen Gesellschaft. 

http://www.youtube.com/watch?v=xWYZdCv9lfs 

26.2.2012 – Ahnenverehrung 

Die Familie ist die Basis für alle Beziehungen und schliesst sowohl die Lebenden als auch die 

Toten ein. In vielen Wohnungen befindet sich ein Altar, durch den man sich mit 

verschiedenen Riten um die Verstorbenen kümmert. Die Ahnenverehrung ist eines der 

größten Hindernisse für die Verkündigung des Evangeliums. Wer die Verbindung zu den 

Ahnen trennt, isoliert sich von der ganzen Familie und verursacht so oft eine Krise. Für viele 

http://vimeo.com/10089274
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ist die Ahnenverehrung eine kulturell bedingte Art der Trauer beim Verlust eines geliebten 

Menschen an. Deshalb muss sich die Kirche neu konstruktiv und kreativ mit den kulturellen 

und religiösen Praktiken der uralten Ahnenverehrung auseinandersetzen.  

Gebet: Wir bitten für die Christen in Japan, dass sie in Weisheit den kulturellen Wert 

bestätigen, verstorbene Familienmitglieder in guter Erinnerung zu behalten, aber 

Götzendienst klar und deutlich ablehnen. Wir bitten für die Kirche, dass sie gute biblische 

Alternativen entwickelt, um Landsleuten zu helfen, in rechter Weise über den Verlust von 

Verstorbenen zu trauern und den Trost zu erfahren, den nur Gott geben kann.   

http://www.youtube.com/watch?v=nzxPmS8M2d8  

27.2.2012 – Bis ins abgelegenste Dorf  

Fernsehen, Radio, Internet und Telefon sind wichtige Hilfsmittel zur Verbreitung der guten 

Nachricht. „Lifeline“ ist ein einfaches 25-minütiges Fernsehprogramm, jeden Samstag um 5 

Uhr. Es beginnt meist mit einem Lebensbericht von einem japanischen Christen und endet 

mit einer kurzen Andacht. Durchschnittlich schauen sich 55 000 Leute die Sendung an. Ein 

„Lifeline“-Zuschauer schrieb: „Ich bin kein Christ, aber ich habe X gesehen und gehört, was er 

über das Familienleben gesagt hat. Davon war ich sehr beeindruckt. Die Sendung hat mein 

Herz erwärmt und beruhigt. Ich denke, dass ich einen Eindruck dafür gewonnen habe, was 

der Name ‚Lifeline‘ bedeuten soll. Danke, dass Sie mir einen wunderbaren Start in den Tag 

geschenkt haben.“  

Gebet: Jesus, wir danken dir für die jährliche Radio-Evangelisation, die jeden Juni auf ganz 

Hokkaido durchgeführt wird. Schenke den Verantwortlichen die nötigen Finanzen dieser 

teuren aber wichtigen Arbeit und genügend Mitarbeiter und Ideen. Geist Gottes, wirke in den 

Zuschauern und Zuhörern und öffne ihnen die inneren Augen für deine Wahrheit.  

http://vimeo.com/groups/uemg/videos/5640149  

28.2.2012 – Mobile Cafés bringen Hoffnung 

Voluntärgruppen bauen regelmässig mobile Cafés in den Parkplätzen der temporären 

Barackenghettos der Obdachlosen der Tsunamikatastrophe auf. Dort leben bunt 

zusammengewürfelt Leute aus verschiedenen Dörfern und sozialen Schichten. Diese Cafés 

laden zum Verweilen und zum Reden ein. In der kalten Jahreszeit werden diese Cafés in 

Notunterkünften aufgebaut. Wöchentlich reisen Voluntärgruppen mit ihren mobilen Cafés zu 

den Baracken der Tsunamiopfer und bringen durch Konzerte, Spiel- und Bastelnachmittage 

etwas Abwechslung in den öden Alltag von einsamen Menschen. Wie schön, dass es immer 

auch wieder Möglichkeiten gibt im Einzelgespräch von Jesus zu berichten. 

Gebet:  Gnädiger Gott, schenke du das Aufgehen des ausgestreuten Samen des Evangeliums in 

den Herzen dieser bedürftigen Menschen in den temporären Wohnquartieren.  Lass das Licht 

deiner Wahrheit Hoffnung und Frieden bringen, wo so viel Hoffnungslosigkeit herrscht. Herr, 

schenke auch den Voluntärgruppen weiterhin viel Kraft, Weisheit und Kreativität, die Liebe Jesu 

in Wort und Tat weiterzugeben. 

http://www.youtube.com/watch?v=nzxPmS8M2d8
http://vimeo.com/groups/uemg/videos/5640149


29.2.2012 – Wir suchen junge, von Jesus begeisterte Jugendliche 

Um zu studieren und Arbeit zu finden zieht es vom ganzen Land jedes Jahr viele junge 

Japaner in die grossen städtischen Agglomerationen. Verschiedene Organisationen arbeiten 

dort unter Jugendlichen, um ihnen das Evangelium weiterzugeben. Doch auch in 

grossstädtischen Gebieten wie Tokio sind die meisten japanischen christlichen 

Gemeinschaften klein und oft überaltert. Es fehlt nicht nur am Willen, sondern auch an der 

Fähigkeit junge Menschen mit dem Evangelium erreichen zu können. Kreative junge 

japanische Christen, die mit Jesus „Vollgas“ geben, sind selten zu finden. Zu stark sind der 

soziale Druck und die nicht selten starren Strukturen der christlichen Kirchen. Japan braucht 

neue Modelle und mutige Menschen, die sich getrauen gegen den Strom zu schwimmen, um 

unter Jugendlichen Gottes Reich zu bauen.   

Gebet: Danke, lieber Vater, dass du gerade den jungen japanischen Menschen begegnen 

möchtest. Gib christlichen Organisationen und Gemeinschaften den nötigen Elan und neue 

Ideen, wie sie junge Japaner mit dem Evangelium ansprechen können. Wir bitten dich auch für 

die christliche Jugend in Japan. Möge dein Geist in Japan wehen, so dass viele junge Menschen 

ganz neu von dir und deiner Kraft berührt werden.  

http://www.youtube.com/watch?v=SiZzWe3ZQZ8 

1.3.2012 – Die obdachlose Gemeinde 

Unsere Sonntage sind voll krass. Weil wir „obdachlos“ sind mieten wir jeden Sonntag einen 

Raum, bauen alles auf und ab und arbeiten so auch praktisch miteinander - ein tolles 

Gemeinschaftserlebnis. Die 10‘000 Franken, die geeignete Räumlichkeiten uns per Monat in 

Yokohama leicht kosten könnten, sind im Moment noch nicht in unserem Budget. Die 

meisten unserer vorwiegen jungen Gemeindemitglieder arbeiten am nächsten Tag wieder in 

ihrem „normalen“ Job. Trotz allen Herausforderungen ist es genial, zusammen mit jungen 

Japanern Gemeinde bauen zu können, auch wenn wir uns manchmal fragen, wie es möglich 

sein wird, dass Japaner neben ihrer riesigen Beanspruchung im Beruf noch aktiv in der 

Gemeinde mitarbeiten können. 

Gebet: Wir danken dir, Jesus, für junge Japaner, die begeistert mithelfen, christliche 

Gemeinschaften zum Leben zu erwecken. Du siehst ihre enorme Belastung und wir bitten dich, 

dass du ihnen hilfst, Beruf und Gemeindearbeit weise zu verbinden. Wir bitten dich auch, dass 

sie an ihrem Arbeitsplatz von dir zeugen können und neue Menschen zum Glauben kommen. 

2.3.2012 – Es gibt nur einen Weg 

Neuankömmlinge in Japan müssen sich zuerst einem „Garderobenwechsel“ unterziehen. 

Individualität abziehen, Konformität anziehen. Denn in Japan gibt es für vieles einen 

vorgegebenen Weg. Wie man sich zu verhalten hat, definiert die Tradition im privaten und 

das Handbuch im geschäftlichen Umfeld. Doch den Leitfaden zum Leben kennen die 

Wenigsten und den darin beschriebenen Weg zur Erlösung in Jesus Christus ist mehr als 99% 

der 128 Mio. Japaner unbekannt. 

Um dieser grossen Herausforderung zu begegnen braucht die japanische Gemeinde die 

Unterstützung interkultureller Mitarbeiter in verschiedensten Bereichen: Theologische 

http://www.youtube.com/watch?v=SiZzWe3ZQZ8


Ausbildung, Jugendarbeit, Sozialarbeit, Sport, IT, Gemeindebau und andere. Doch damit ein 

neuer Mitarbeiter eingesetzt werden kann, braucht es eine solide Vorbereitungszeit, um der 

Sprache und Kultur habhaft zu werden. 

 

Gebet: Wir bitten dich, Herr der Ernte, dass du neue Mitarbeiter nach Japan berufst. Doch du 

berufst nicht nur, du befähigst deine Diener auch, um Sprache und Kultur zu erlernen. Du bist 

gnädig. Erbarme dich und öffne diesem Volk die Augen, damit sie sehen und erkennen, dass du 

der einzige Weg zur Erlösung bist. 

3.3.2012 – Tun wir nicht einfach unsere Pflicht? 

Vor dem 11. März 2011 wurde das christliche Freizeitheim der Liebenzeller Mission meist 

ignoriert. Doch seit wir dort 80 Katastrophenopfer beherbergen, erhalten wir nicht nur 

Sympathie, sondern auch Unterstützung. Dorothea und Traugott Ockert schreiben: 

„An Weihnachten feierten wir mit den Evakuierten Christi Geburt. Christ, der Retter ist da – 

auch für die Katastrophenopfer, die nun schon 9 Monate auf sehr engem Raum bei uns 

leben. Natürlich ist das eine Herausforderung. Aber tun wir hier nicht einfach unsere 

Christenpflicht?“  

Eine Baptistengemeinde hat in Iwaki, einer Stadt etwas weiter entfernt vom AKW I in 

Fukushima, ein Grundstück erworben und ist gerade dabei, dort ein neues Gemeindezentrum 

zu bauen. Im Sommer soll dieses Gebäude fertig sein. Daneben entsteht ein 

Mehrfamilienhaus, in das die im Freizeitheim lebenden Evakuierten einziehen können, falls sie 

sonst keine Bleibe kriegen. Damit ist für alle die Wohnfrage grundsätzlich geklärt. Halleluja. 

Gebet: „Jesus, danke, dass Christen in Japan Evakuierten ihre Häuser auftun konnten. Danke, 

dass sie auf diese Weise etwas von deiner Liebe weitergeben dürfen – auch wenn es manchmal 

nicht einfach ist, wenn man so eng aufeinander lebt.“ 

4.3.2012 – Nicht mehr sorglos kaufen 

Die 3-fache Katastrophe am 11. März 2011 hat jeden in Japan lebenden Menschen betroffen, 

ob Japaner oder Ausländer, und natürlich auch uns interkulturelle Mitarbeiter. Eigentlich 

vergeht kein Tag, an dem man nicht irgendwie an die Katastrophe und ihre Auswirkungen 

erinnert wird. Im Moment bebt die Erde wieder öfters. Im Fernsehen werden täglich 

Reportagen diesbezüglich gesendet. Fast in jedem Gespräch kommt man auf dieses Thema.  

Lebensmittel werden nicht mehr so sorglos gekauft, man achtet genau darauf, wo sie 

herkommen. Gebrauchtwagen sind im Moment sehr teuer, da nach der Flut viele Autos in die 

betroffenen Gebiete geschafft worden sind.  

In den Zügen Tokyos ist jede 3. Neonröhre herausgeschraubt, da bei der Beleuchtung Strom 

gespart werden soll. In den Kaufhäusern werden vermehrt Thermokleidung und warme 

Decken angeboten. Man soll sich wärmer anziehen, um Heizkosten zu sparen. 

Gebet: Jesus, wir bitten dich für Lebensmut, Hoffnung, Trost, Vergebung und Frieden für die 

Japaner. Wir bitten dich, dass du uns Möglichkeiten gibst, mit Japanern über die Hoffnung in 

Jesus in Gespräch zu kommen. 



5.3.2012 – Veränderungen betreffen auch Kinder 

An der Deutschen Schule in Yokohama hat sich viel verändert. Viele Schüler, Lehrer und 

Mitarbeiter sind nach der Katastrophe nicht mehr nach Japan zurückgekehrt. Die Schule hatte 

vor dem 11. März 2011 über 500 Kinder vom Kindergarten bis zur Abiturklasse. Jetzt sind es 

etwa noch 330 Kinder. Es ist jedoch entscheidend, dass auch die Kinder Hilfe kriegen im 

Verarbeiten des Erlebten – das gilt für ausländische wie auch japanische Kinder 

gleicherweisen. Möge Gott den Kindern in diesen Veränderungsprozessen ganz besonders 

nahe sein. 

Gebet: Jesus, viele Menschen, auch viele Kinder, sind in tiefes Leid gekommen. Ausländische 

Kinder sind plötzlich abgereist und japanische haben ihr Zuhause in den Fluten verloren. Sie 

haben zwar eine neue Unterkunft gefunden aber noch kein Zuhause. Viele von ihnen sind sehr 

einsam und in sich gekehrt. Ihr Leben wird nie mehr so sein wie vorher. Gib ihnen Trost, 

Ermutigung und einen neuen Halt für ihr Leben. Mögen sie ihre Not doch vor dich bringen und 

nicht in sich hineinfressen. 

6.3.2012 – Heilen durch Musik 

Kürzlich haben wir uns an einer Missionskonferenz gefragt, welche Art von Mitarbeitern wir 

zurzeit brauchen. Jede sechste Antwort war: wir wollen Musiker und Künstler. In der 

japanischen Kultur haben die schönen Künste eine grosse Kraft, die Menschen zu berühren. 

Von Anfang an verwendete Gott Musik, um seinem Volk Heilung zu bringen (z.B. David spielt 

vor Saul die Harfe). Mittlerweile gibt es nicht nur in der Tohoku-Region, sondern in ganz 

Japan Konzerte und CDs mit Bezug auf die Katastrophe. 

Bete, dass Gott den Dienst der Künstler und Musiker in Japan gebrauchen kann. Möge er noch 

mehr solche Leute bewegen, ihre Gaben zur Verfügung zu stellen. So kann ein kraftvolles Werk 

der Heilung stattfinden und durch die Kunst können Menschen den Schöpfer erkennen, der alle 

Dinge schön gemacht hat. 

Ein ‚Müsterli‘ der Musik: www.wec-japan.org/tohoku 

7.3.2012 - Zusammenarbeit unter christlichen Gemeinschaften 

Japanische Jugendliche verehren Popstars und Schauspieler, aber es fehlen ihnen echte 

Vorbilder. Sie benötigen dringend Menschen, denen sie nacheifern können. Eine 

durchschnittliche christliche Gemeinschaft hat nur eine Handvoll Jugendlicher. Durch 

Netzwerke könnten sich kleinere Gemeinschaften zusammentun und Dinge in Gang setzen, 

die sie alleine nicht bewerkstelligen können (z. B. für Sommerfreizeiten). So können bis zu 50 

Jugendliche zusammenkommen, um ermutigt zu werden und im Glauben wachsen zu 

können. Eine Gemeinschaft allein schafft das nicht, aber zwei oder drei zusammen können 

etwas auf die Beine stellen. Dem Herrn sei Dank, dass dies mehr und mehr geschieht. Es ist 

allerdings noch viel mehr Zusammenarbeit nötig.   

Gebet: Jesus, wir beten um Erwachsene, die Vertrauen wecken und die Jugendlichen in dem 

unterstützen, was sie tun möchten, die gute Anleitung geben können und Berater und Vorbilder 

sind. Wir beten für die christlichen Jugendlichen und Erwachsenen, dass sie Salz und Licht in der 

http://www.wec-japan.org/tohoku


Welt sind. Wir beten für die christlichen Gemeinschaften, dass sie mehr zusammenarbeiten und 

so Gottes Reich bauen. 

http://vimeo.com/groups/uemg/videos/8694032  

8.3.2012 – Miyako – eine kleine Gemeinde mit grossem Herzen 

Neun Monate sind seit der dreifachen Katastrophe, dem Erdbeben, dem Tsunami und der 

Beschädigung des Kernkraftwerkes in Fukushima vergangen. An die 20‘000 kostbare 

Menschenleben sind zu beklagen und zigtausend Menschen haben ihr Zuhause verloren. 

Über 40‘000 Menschen sind in Wohncontainern untergebracht. Die ÜMG begann im Juni 

2011 das Iwate Hilfsprojekt, zusammen mit einer kleinen evangelischen Gemeinde in Miyako, 

die ca. 10 Mitglieder hat. Im Umkreis von ca. 80 - 100 km wissen wir von keiner andern 

christlichen Gemeinschaft. Miyako wurde vom Tsunami stark betroffen und die kleine 

Gemeinde setzte sich von Anfang an stark für die Betroffenen ein. 

Gebet: Danke, Vater im Himmel, für die kleine Gemeinde in Miyako. Danke für die 10 

Gläubigen und den Pfarrer, die mit grosser Hingabe ihren Landsleuten dienen, die von der 

Katastrophe betroffen sind und ihnen praktisch helfen. Wir bitten dich, dass die gelebte Liebe 

Menschenherzen erwärmen und in diesem Gebiet viele Japaner dich kennen und lieben lernen. 

9.3.2012 – Gehet in alle Welt 

Mission ist in der Dreieinigkeit Gottes begründet – der sendende Vater, der gesandte und 

sendende Sohn und der Heilige Geist (Joh. 20,21). So nimmt sind auch japanische Christen in 

verschiedenen Ländern der Erde im Dienst, um andern Menschen Gottes Liebe 

weiterzugeben. Das ist ermutigend und wir wollen die japanischen Gemeinden weiterhin 

unterstützen, interkulturelle Mitarbeiter in die Welt zu senden, damit Gottes Reich gebaut 

wird. 

Gebet: Herr Jesus, wir freuen uns über alle japanischen interkulturellen Mitarbeiter, die in 

verschiedenen Ländern der Welt dir dienen. Wir freuen uns, dass japanische Gemeinden bereit 

sind, Mitarbeiter auszusenden und zu unterstützen. Wir sehen auch das Potential, das in Japan 

bestehet. Wir wünschen uns deshalb, dass noch viele Menschen zum Glauben kommen, damit 

noch viele Japaner den Ruf bekommen, die Frohe Botschaft in alle Welt zu tragen – als 

Fachkräfte, als Theologen oder in anderen Berufen. 

10.3.2012 – Wer will mehr wissen? 

Morgen jährt sich die dreifache Katastrophe in Japan zum ersten Mal. Dieses Ereignis hat 

Japan, aber auch die Missionsarbeit in diesem Land nachhaltig verändert. Wer gerne mehr 

von Japan, seinen Leuten und Gottes Wirken in diesem Land erfahren möchte, kann sich an 

uns wenden. 

www.gottkennen.ch (Matthias Langhans) 

www.liebenzell.ch (Rita Argenton) 

www.omf.ch (Markus Dubach und Japanmitarbeiter im Heimataufenthalt) 

www.sam-ame.ch (Damaris Peter) 

www.wec-international.ch (Michael Baltensperger) 

http://vimeo.com/groups/uemg/videos/8694032
http://www.gottkennen.ch/
http://www.liebenzell.ch/
http://www.omf.ch/
http://www.sam-ame.ch/
http://www.wec-international.ch/


Es ist unser Wunsch, dass diese Gebetsaktion viele zum Beten für Japan angespornt hat und 

Gott seinen Geist über Japan, aber auch über uns ausgiesst, und Grosse tut. 

Gebet: Heiliger Gott, du Herrscher aller Völker. Wir danken dir für alle, die dir in Japan dienen, 

die für diese Arbeit beten und sie finanziell unterstützen. Du bist der Sendende, der uns den 

heiligen Geist gibt und uns beauftragt, das Evangelium zu allen Völkern zu bringen. Wir danken 

dir, dass wir Teil dieses gewaltigen Auftrags sein dürfen. 

11.3.2012 – Du bist geliebt 

Während einer Anbetungszeit singen die Gottesdienstbesucher zusammen das Lied: „Du 

wurdest geboren um geliebt zu werden“. Ein Vater und seine Tochter, die an der Universität 

studiert, sind dabei. Die Tochter ist gezeichnet von Leid – denn der Körper ihrer Mutter wurde 

nie gefunden. Da ermutigt der Lobpreisleiter alle, das Lied den Leuten um sie herum 

zuzusingen. Der Vater sieht sich nach seiner Tochter um und versucht verzweifelt, einen Blick 

seiner Tochter zu erhaschen. Er möchte, dass sie weiss, was die Mutter ihr nicht mehr sagen 

kann: „Ich liebe dich, du wurdest geboren um geliebt zu werden und nicht für die 

Traurigkeit.“ Doch die Tochter schaut nicht hin, obwohl sie den Blick ihres Vaters spürt und 

weiss, was er zu sagen versucht.  

Bete, dass die Japaner Gottes Herz der Liebe kennen lernen und erfahren. Bete, dass die Herzen 

durch diese Katastrophe nicht verhärtet werden, bitte für weiche Herzen, die ihn, Christus in 

uns, die Hoffnung der Herrlichkeit, aufnehmen. 


